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Liebe agens Audit Newsletter Leserinnen und Leser,  

 

ein halbes Jahr ist wieder in das Land gezogen, die Fußball -Weltmeisterschaft ist bereits ein 

Jahr her. So schnelllebig wie das Leben neben der Arbeit ist auch die Revisionslandschaft au f-

gestellt. Der  Fokus auf aktuelle Themen, bspw. FRAUD -Prevention und GRC, wird von immer 

mehr Revisionen gerichtet. D ies merken wir insbesondere durch unsere Informationsveransta l-

tungen, wie den FRAUD -Tagen. Der Anklang und die positive Resonanz sind  überwältigend. 

Aus diesem Grunde ist es für mich umso erfreulicher Ihnen mitteilen zu können, dass wir we i-

tere Veranstaltungen für 2007 in unser Programm aufgenommen haben . Mehr Informationen 

entnehmen Sie bitte diesem Newsletter.  

Auch ein ACL -Erfahrungsaustausch mit Fachexp erten und Gastrednern rund um das Thema 

ACL/Datenanalyse ist für 2007 in Planung. Weit eres dazu in Kürze!  

 

Vielen Dank an alle Newsletter -Leser für Ihre proaktive Unterstützung!  

 

 

 

 

 

 

Hans -Willi Jackmuth  

(Geschäftsbereichsleiter)  
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Aktuelles  
Performance Management  

Wertorientierte Steuerung im Versicherungsunternehmen  

 

Die Anforderungen an die Steuerung von Versicherungsunternehmen werden durch die anst e-

hende  Veröf fentlichung der MaRisk sowie die  sich bereits abzeichnenden Regelungen zu So l-

vency II weiter zunehmen.  

 

Versicherungen haben analog zu Banken und Industrieunternehmen die Renditeerwartung der 

Anteilseigner zu erfüllen und stehen damit im klassischen Wettbewerb um Kapitalgeber. Hinzu 

kommen noch die Risiken bzw. Verpflichtungen aus garantierten Leistungen (auf Seiten der 

Lebensversicherung )  sowie Extremereignisse (auf Seiten der Schadenversicherung ) .  

 

Die aktuellen sowie künftigen aufsichtsrechtliche n Anforderungen gilt es zu erfüllen bzw. sich 

hierauf zielgerichtet vorzubereiten. Dies schließt auch ein vorzuhaltendes  Mindestk apitals für  

  

¶ Versicherungstechnische Risiken  

¶ Marktrisiken (einschließlich Zinsänderungsrisik en)  

¶ Adressenausfallrisiken  

¶ Währung srisiken  

¶ Konzentrationsrisiken  

¶ Liquiditätsrisiken und  

¶ Operation ell e Risiken  

 

mit ein.  

 

Vor dem Hintergrund der zunehmenden Anforderungen hat sich das Performance Management 

in Versicherungsunternehmen sukzessive weiterentwickelt. Es ist dabei Bestandteil der Unte r-

nehmens -  und Risikosteuerung und beinhaltet als zentrales Element die Wert -  und Risikoopt i-

mierung des Ergebnisses. Hierbei sind sowohl die Interessen der Anteilseigner wie auch die R i-

sikopräferenzen des jeweiligen Unternehmens die rahmengebenden P arameter.  

 

Ausgehend von der Rendite - /Risikoneigung der Anteilseigner sind im Rahmen der strateg i-

schen und operativen Planung elementare Größen  wie Eigenkapital, Rendite und akzeptiertes 

Risiko abzuleiten. Diese Größen  stehen nicht allein, sondern müssen m it den übrigen Param e-

tern , wie z.  B. Aufsichtsrecht und angestrebtem Rating , in Einklang gebracht werden.  

 

Bei der Bestimmung des vorhand enen Eigenkapitals ist eine Unterteilung nach Normal -  und 

Worst -Case-Szenario aus gesetzlichen und Gr¿nden des ĂGoing Concern Prinzipsñ geboten. So 

sind z.  B. die freien RfB nur dann heranzuziehen, soweit sie nicht auf bereits festgelegte Übe r-

schussanteile entfallen und im Interesse der Versicherten zur Abwendung eines Notstandes 

verwendet werden (§ 56a VAG). Ebenso wird d as gezeichnete Kapital im Normal -Szenario nicht 

herangezogen, da hier von einer Unternehmensfortführung ausgegangen wird.  



 

AKTUELLES  

 

 

 

4 

 

Normal - Szenario  Worst - Case - Szenario  

 + Gezeichnetes Kapital  

+ Kapitalrücklage  + Kapitalrücklage  

+ Gewinnrücklage  + Gewinnrücklage  

+/ -  Bilanzgewinn  +/ -Bilanzgewinn  

 + Nachrangige Ve rbindlichkeiten  

+ Genussrechtskapital  + Genussrechtskapital  

+/ -  Jahresüberschuss/ - fehlbetrag  +/ -  Jahresüberschuss/ - fehlbetrag  

 + freie RfB  

+ Stille Reserven aus KA  + Stille Reserven aus KA  

+ Zurückg eführte Au sschüttung  + Zurückgeführte Au sschüttung  

-  Dividenden  -  Dividenden  

Risikokapital I  Risikokapital II  

 

Hierauf aufbauend hat eine den Zielen entsprechende Steuerung des Unternehmensergebni s-

ses zu erfolgen. Die Ergebnissteuerung berücksichtigt i nsbesondere die für den Erfolg oder 

Misserfolg des Unternehmens -  im Sinne eines Wertbeitrages ï treibenden Kräfte, deren zug e-

hörige Kennzahlen als Key Performance Indikatoren bezeichnet werden (KPI).  

 

Key Performance Indikatoren  

 

 EKBilanz

Steuern nach Ergebnis
ROEEquity

 on Return

=  

lEigenmitte

Steuernnach  Ergebnis
 RoRAC Capital Adjusted

Risk on Return 

=  

EK ökonom

Verlust erwarteterSteuernnach  Ergebnis
RARoC Capitalon Return 

AdjustedRisk -
=  

 

Die Performance oder wertorientierte Steuerung stellt somit die Verbindung zwischen strateg i-

schen Zielen und operativer Umsetzung her.  
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Mit der Ergebnis -  und Eigenkapitalsteuerung ist es allerdings noch ni cht getan. Die Risik o-

ste uerung ist ein weiterer elementarer Bestandteil eines ganzheitlichen Performance Manag e-

ments. Nachdem das zur Bedeckung von Risiken vorhandene Risikokapital bzw. die Risikotra g-

fähigkeit bestimmt wurde n, gilt es nun die Risiken , dene n ein Versicherungsunternehmen au s-

gesetzt ist , zu quantifizieren.  

 

Als Risikomaße in der Versicherungsbranche kommen unter anderem der Value at Risk,  

TailValue at Risk, Worst Conditional Expectations und expected Shortfall in Betracht. Insbeso n-

dere den ko härenten Risikomaßen, wie z.  B. TailValue at Risk, ist dabei aus theoretischer Sicht 

der Vorzug zu geben. Daneben sind aber auch qualitative Verfahren zur Bestimmung des Ris i-

kos denkbar, insbesondere für den Bereich der operationellen Risiken.  

 

Die Risikos teuerung hat die Aufgabe , die stufenweise Reduktion des Risikos vorzunehmen , bis 

das akzeptierbare Risikoniveau erreicht ist. Dies kann sowohl durch Risikovermeidung als auch 

durch Risikolimitierung geschehen. Hierfür sind geeignete Regularien und Interne Kontroll -  und 

Frühwarnsysteme aufzubauen.  

 

Alle verbleibenden Risiken können grundsätzlich selber getragen oder im Rahmen von Risik o-

transfers weiter reduziert werden. Als Risikotransfer kommt  klassischerweise für die Passivse i-

te die Rückversicherung, Verb riefungen, alternative Risikotransfers oder Vertragsklauseln in 

Betracht. Für die Aktivseite ist insbesondere das Hedging mittels Derivaten von Relevanz.  

 

Abschließend sind noch die risikoreduzierenden Effekte durch Diversifikation des Portfolios zu 

berüc ksichtigen. Das verbleibende oder Restrisiko stellt die Größe  dar ,  die Unternehmen und 

Anteilseigner gewillt sind zu tragen und auf dessen Basis eine angemessenen Rendite erzielt 

werden kann und muss.  

 

 

(Ansprechpartner: Chr istof Merz, Leitender Berater)


